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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
einen Riemen (1) mit einem ersten Riemenende (11) und mit
einem zweiten Riemenende (12), wobei die beiden Rieme-
nenden (11, 12) miteinander verbunden sind. Der Riemen
(1) ist dadurch gekennzeichnet, dass das erste Riemenen-
de (11) wenigstens ein erstes Segment (13) und ein zwei-
tes Segment (14) aufweist und dass das zweite Riemenen-
de (12) wenigstens ein erstes Segment (15) und ein zweites
Segment (16) aufweist, wobei das erste Segment (13) des
ersten Riemenendes (11) mit dem ersten Segment (15) des
zweiten Riemenendes (12) mittels wenigstens eines Verbin-
dungselements (17) verbunden ist, und wobei das zweite
Segment (14) des ersten Riemenendes (11) mit dem zwei-
ten Segment (16) des zweiten Riemenendes (12) mittels we-
nigstens eines weiteren Verbindungselements (17) verbun-
den ist, wobei das erste Segment (13) des ersten Rieme-
nendes (11) gegenüber dem zwei-ten Segment (14) des ers-
ten Riemenendes (11) in der Längsrichtung (X) abschnitts-
weise versetzt angeordnet ist, und wobei das erste Segment
(15) des zweiten Riemenendes (12) gegenüber dem zweiten
Segment (16) des zweiten Riemenendes (12) in der Längs-
richtung (X) abschnittsweise versetzt angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Rie-
men gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1
sowie eine Riemenanlage mit einem derartigen Rie-
men gemäß dem Patentanspruch 14.

[0002] In der Landwirtschaft werden sogenann-
te Rundballenpressen eingesetzt, um halmförmiges
Erntegut zu Ballen zu pressen. Hierzu wird das Ern-
tegut in den Ballenpressraum befördert und durch
diesen umgebende Pressmittel wie z.B. Pressriemen
zu einem zylindrischen Ballen verpresst, welcher bei
Erreichen einer vorgegebenen Größe auf das Feld
ausgebracht wird. Derartige Rundballenpressen sind
z.B. aus der DE 10 2011 003 727 A1, aus der
EP 2 695 512 A1, aus der US 3 964 246 A sowie aus
der US 5 415 913 A bekannt. Derartige Rundballen-
pressen mit variabler Ballenpresskammer, kurz auch
als Presskammer bezeichnet, finden vorzugsweise
im Agrarbereich ihren Einsatz, sind jedoch grundsätz-
lich auch zur Pressung zu Rundballen von jeglichem
faserigen Material geeignet wie z.B. etwa von Abfall-,
Folien- oder Geweberückstände im Bereich der Ent-
sorgungstechnik.

[0003] Pressriemen bestehen üblicherweise aus ei-
nem in einem Elastomer eingebetteten linienförmigen
bzw. flächigen Zugträger, welcher die Aufgabe der
Ballenrotation bei gleichzeitiger Kompression der äu-
ßeren Materialschichten auf den sich rotierenden Bal-
lenkern übernimmt. Als Zugträger können insbeson-
dere flächige Textilien als auch in der Bewegungs-
richtung verlaufende Stahlseile verwendet werden.

[0004] Die Pressriemen können offen hergestellt
und dann z.B. mittels mechanischer Verbindungs-
elemente z.B. formschlüssig oder auch stoffschlüs-
sig geschlossen werden, siehe z.B. US 5 415 913 A
oder auch DE 20 2006 008 946 U1. Alternativ kön-
nen die Pressriemen auch bereits geschlossen her-
gestellt werden. Im Betrieb sind die Pressriemen in
jedem Fall endlos geschlossen und verlaufen parallel
zueinander.

[0005] Die Pressriemen werden in der Form genutzt,
dass der bzw. die Pressriemen durch Umlauf in der
Presse mittels Rollenführung einen zuvor durch die
Materialaufnahme der Rundballenpresse zugeführ-
ten „Kern“ in Rotation versetzt bzw. versetzen (Start-
prozess) und im weiteren Verlauf das über die Auf-
nahmewalze der Presskammer weiterhin zugeführ-
te Material kontinuierlich auf den sich mittels des
Pressriemens bzw. der Pressriemen bereits rotie-
renden Kern als Materialschicht presst bzw. pres-
sen. Übliche Presskammern besitzen allgemein ei-
ne Breite von ca. 1,2 m bei üblichen Riemenlängen
von ca. 10m bis ca. 15 m. Über diese endlose Län-
ge werden selbige Riemen über eine pressenspezi-
fische Anzahl von Rollen bzw. Walzen geführt, de-

ren Anzahl im Mittel mit zwölf Stück beziffert wer-
den kann. Der bzw. die Riemen läuft bzw. laufen
überweise mit einer Geschwindigkeit von ca. 3 m/
s um. Eine seitliche Führung des bzw. der Riemen
wird dabei üblicherweise durch den Einsatz von star-
ren seitlichen Führungselementen umgesetzt, siehe
z.B. DE 10 2011 003 727 A1, EP 2 695 512 A1 und
US 3 964 246 A.

[0006] Aus dem Dokument DE 22 51 454 A ist ein
Riemen aus elastischen Riemenmaterial und Zugträ-
gerverstärkungen bekannt.

[0007] Aus dem Dokument AT 199 443 B ein als
Flach- oder Keilriemen ausgebildeter Treibriemen
aus mindestens einem faserorientierten Kunststoff-
band und mindestens einem mit diesem verbunde-
nen Laufband aus zugfestem, adhäsivem Material
bekannt.

[0008] Innerhalb heutiger Rundballenpressen wer-
den üblicherweise lediglich ein Riemen bei einer Mo-
noriemenpresse bis hin zu sechs Riemen bei sons-
tigen Rundballenpressen eingesetzt. Die jeweilige
Riemenbreite bei vollflächiger Ausbildung der Press-
oberfläche durch den bzw. die Riemen kann hierbei
näherungsweise als Quotient der Presskammerbrei-
te und der Anzahl der vorhandenen Riemen in der
Rundballenpresse ermittelt werden. Die Riemen wer-
den hierbei zumeist reibschlüssig mittels mindestens
einer Antriebswalze angetrieben.

[0009] Es ist bekannt, dass vergleichsweise brei-
te Rundballenpressbänder mit Breiten von deutlich
mehr als ca. 220 mm und Längen von mehr als ca.
14 m bei Verwendung einer durchgehenden Haken-
verbinderlösung bei bestimmungsgemäßer Verwen-
dung häufiger versagen als schmalere Rundballen-
pressbänder.

[0010] Als eine Ursache hierfür kann häufig ein
sich aufbauendes Pressmaterial auf einzelnen Rollen
bzw. Rollenbereichen der Rundballenpresse betrach-
tet werden. Dieser Materialaufbau kann ein Quer-Kni-
cken der Verbindung beim Trommelumlauf zur Folge
haben, welches zu einem Versagen der Verbindung
führen kann.

[0011] Auch weist eine Rundballenpresse gegen-
über klassischen Transportbandanwendungen, wel-
che über eine feststehende Anordnung von Rollen
über vergleichsweise große Längen laufen, wie zuvor
erwähnt ein vergleichsweise kurzes Pressband sowie
eine deutlich größere Anzahl von Rollen auf, welche
ferner teilweise beweglich sind, um den Aufbau des
Rundballens zu ermöglichen. Dies führt dazu, dass
das Rundballenpressband einer vergleichsweise ho-
hen Zahl von Lastwechsein ausgesetzt ist. Auch wei-
sen die Rollen einer Rundballenpresse vergleichs-
weise geringe Durchmesser auf. Insbesondere die
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kurze Länge und die hohe Anzahl von Umlenkpunk-
ten innerhalb der Rundballenpresse kann dazu füh-
ren, dass ein Dehnungsausgleich des Pressriemens
zur Kompensation der extern eingeprägten Zusatz-
dehnung sowie auch bei etwaiger vorliegender schie-
fer Verbindungserstellung innerhalb des Riemens nur
unzureichend erfolgen kann.

[0012] Diese beiden Effekte können daher zu lo-
kalen dynamischen Lastspitzen führen, deren Effekt
eine deutliche Reduktion der dynamischen Verbin-
dungsfestigkeit darstellen kann.

[0013] Zur Vermeidung bzw. Reduzierung derartiger
dynamischer Lastspitzen werden bisher schmalere
Riemen verwendet. Auch kann versucht werden, die
Verbindung selbst flexibler zu gestalten, wozu flexi-
blere Seil-Verbinder statt steifer Stangen-Verbinder
verwendet werden können.

[0014] Derartige Seillösungen weisen jedoch ande-
re Nachteile auf, zu denen ein erhöhter Hakenver-
schleiß gehört, da das Seil als Verbindungselement
wie eine Säge bzw. Feile auf die Hakenverbinder wir-
ken und somit zu einer anderen Art des Verbindungs-
ausfalls führen kann. Zudem wird das Problem loka-
ler Lastspitzen in der Hakenverbindung beim Trom-
melumlauf ebenfalls nicht effektiv gelöst.

[0015] Alternativ kann auch eine stoffschlüssige Ver-
bindung zum Schließen des Pressriemens verwendet
werden. Hierzu können die Enden in der Höhe aufein-
andergelegt und z.B. durch Kleben oder durch Vulka-
nisation miteinander verbunden werden. Gerade im
letzteren Fall kann dabei die Breite der Verbindungs-
stelle von der Größe des Werkzeugs abhängen, wel-
ches bei einer Heizvulkanisation ein Heizwerkzeug
sein kann. Somit wird die maximale Breite des Press-
riemens durch die maximale Länge des Heizwerk-
zeugs in der Querrichtung des Pressriemens be-
stimmt und damit eingeschränkt. Auch kann die Ein-
bausituation des Pressriemens innerhalb der Presse
bei der Montage stark von den Abständen der fest in-
stallierten Rollen selbst abhängen und diese folglich
ebenfalls einschränken.

[0016] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist
es, einen Riemen der eingangs beschriebenen Art
mit verbesserter Lebensdauer bereit zu stellen. Ins-
besondere soll dies für Riemen von Rundballenpres-
sen erreicht werden. Dies soll möglichst einfach und
bzw. oder kostengünstig erreicht werden. Zumindest
soll eine Alternative zu bekannten derartigen Riemen
bereitgestellt werden.

[0017] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen Riemen mit den Merkmalen gemäß Patentan-
spruch 1 sowie durch eine Riemenanlage, vorzugs-
weise durch eine Rundballenpresse, mit den Merk-
malen gemäß Patentanspruch 14 gelöst. Vorteilhaf-

te Weiterbildungen sind in den Unteransprüchen be-
schrieben.

[0018] Unter einem Riemen wird ein in sich end-
los geschlossenes oder schließbares flexibles Band
zur Kraftübertragung verstanden, welches auch all-
gemein als Gurt bezeichnet werden kann. Je nach
Anwendungsfall kann ein Riemen auch als Treib-
riemen, Förderband, Transportband, Fördergurt und
insbesondere als Pressriemen oder als Rundballen-
pressbänder bezeichnet werden. Ein Riemen kann
auch ein Riemensegment sein, welche mit wenigs-
tens einem weiteren Riemensegment verbunden und
ggfs. endlos geschlossen werden kann.

[0019] Somit betrifft die vorliegende Erfindung einen
Riemen mit einem ersten Riemenende und mit einem
zweiten Riemenende, wobei die beiden Riemenen-
den miteinander verbunden sind.

[0020] Wie eingangs beschrieben werden die bei-
den Riemenenden derartiger Riemen bisher üblicher-
weise mittels eines in der Querrichtung durchgän-
gigen Verbindungselements miteinander verbunden.
Als Verbindungselement kann beispielsweise eine
Mehrzahl von Haken verwendet werden, welche z.B.
jeweils etwa halbrund gebogen mit ihrer Rundung
einander zugewandt angeordnet werden. Beispiels-
weise können die beiden jeweils offenen Enden ei-
nes Hakens in der vertikalen Richtung von oben und
von unten in das Material des Riemens eingreifen und
so den Haken halten. Die offenen Enden der Haken
beider Riemenenden können dann einander abwech-
selnd überlappend zusammengelegt und in der Quer-
richtung durch ein starres Kopplungselement wie z.B.
durch einen Stab formschlüssig gehalten werden.

[0021] Hierbei kann es aufgrund erhöhter Wechsel-
biegungen zu einem dynamischen Bruch des star-
ren Verbindungselements kommen. Auch kann bei
extremster Überlast ein Sprödbruch auftreten. Ferner
kann es zu einzelnen Hakenausrissen durch lokale
Überlastung einzelner Hakensegmente beim Trom-
melumlauf kommen, welche als dynamisches Ver-
sagen aufgrund von lokaler Überlastung einzelner
Haken innerhalb des Verbindungselements auftreten
können.

[0022] Diese Nachteile können zwar durch die Ver-
wendung eines Seils als Kopplungselement vermie-
den werden, wie eingangs beschrieben, können je-
doch aus anderen zuvor beschriebenen Gründen zu
einem Verschleiß der Haken führen und somit die Le-
bensdauer des Riemens bzw. dessen Verbindungs-
stelle nicht zufriedenstellend erhöhen.

[0023] Der erfindungsgemäße Riemen ist dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Riemenende we-
nigstens ein erstes Segment und ein zweites Seg-
ment aufweist und dass das zweite Riemenende we-
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nigstens ein erstes Segment und ein zweites Seg-
ment aufweist, wobei das erste Segment des ersten
Riemenendes mit dem ersten Segment des zweiten
Riemenendes mittels wenigstens eines Verbindungs-
elements verbunden ist, und wobei das zweite Seg-
ment des ersten Riemenendes mit dem zweiten Seg-
ment des zweiten Riemenendes mittels wenigstens
eines weiteren Verbindungselements verbunden ist,
wobei das erste Segment des ersten Riemenendes
gegenüber dem zweiten Segment des ersten Rie-
menendes in der Längsrichtung abschnittsweise ver-
setzt angeordnet ist, und wobei das erste Segment
des zweiten Riemenendes gegenüber dem zweiten
Segment des zweiten Riemenendes in der Längsrich-
tung abschnittsweise versetzt angeordnet ist. Es kön-
nen pro Riemenende auch mehr als zwei Segmente
ausgebildet werden.

[0024] Mit anderen Worten verlaufen die Segmen-
te eines Riemenendes in der Längsrichtung paral-
lel zueinander, erstrecken sich dabei jedoch unter-
schiedlich weit. Die einander in der Längsrichtung
gegenüberliegenden Segmente der beiden Rieme-
nenden werden dann mit jeweils einem eigenen Ver-
bindungselement miteinander verbunden. Hierdurch
können die Verbindungsstellen der jeweiligen Seg-
mente in der Längsrichtung zueinander versetzt an-
geordnet werden, so dass nicht beide Verbindungs-
stellen gleichzeitig mit einer Rolle einer Riemenanla-
ge, auf welcher der Riemen genutzt wird, in Kontakt
kommen. Dies kann die Einleitung von Kräften in den
Riemen ebenso in der Längsrichtung des Riemens
verteilen wie die Impulse, welche aus einer Kontakt-
aufnahme eines Riemens mit einer Rolle einherge-
hen können. Dies kann die Lebensdauer des Rie-
mens erhöhen.

[0025] Die Segmente eines Riemenendes können
dabei unterschiedliche Konturen bzw. Verläufe auf-
weisen, sofern hierdurch eine Verbindung der einan-
der in der Längsrichtung des Riemens gegenüberlie-
genden Segmentenden miteinander verbunden wer-
den können. Wie weiter unten näher beschrieben
werden wird, kann die einander in der Längsrich-
tung des Riemens gegenüberliegenden Segmenten-
den geradlinig in der Querrichtung ausgebildet sein,
so dass insbesondere eine Hakenverbindung als Ver-
bindungselement verwendet werden kann. Die ein-
ander in der Längsrichtung des Riemens gegen-
überliegenden Segmentenden können jedoch auch
schrägverlaufend, gezackt, gewellt, keilförmig, stufig
versetzt und dergleichen ausgebildet sein, so dass
insbesondere eine stoffschlüssige Verbindung z.B.
durch Kleben, durch Kaltvulkanisation oder durch
Heißvulkanisation verwendet werden kann. Hier-
durch kann die Länge der Verbindung erhöht und
hierdurch die Stabilität und Langlebigkeit der Verbin-
dung verbessert werden.

[0026] Insbesondere kann hierdurch die Ausrichtung
des Nahtstreifens der stoffschlüssigen Verbindung
zur Laufrichtung des Pressriemens beeinflusst wer-
den, so dass der Nahtstreifen z.B. bei einer schrägen
Ausrichtung zur Laufrichtung stets nur punktartig ei-
nen Kontakt mit der Rolle aufnimmt bzw. sich von der
Rolle löst. Hierdurch können die Impulse auf die Ver-
bindung über deren Erstreckung verteilt werden, was
sich ebenfalls positiv auf die Stabilität und Langlebig-
keit der Verbindung auswirken kann.

[0027] Die Segmentierung der Verbindung samt Rie-
menenden an sich ermöglicht ein einfaches lokales
Ausweichen der jeweils miteinander in der Längs-
richtung verbundenen Segmente und damit einen er-
leichterten Dehnungsausgleich der durch den aus der
Beanspruchung ausweichenden, d.h. ausdrehenden,
miteinander in der Längsrichtung verbundenen Seg-
mente. Dieses kann analog zu einer Entlastung des
jeweiligen Kopplungselements, insbesondere bei der
Verwendung eines starren Verbindungsstabs, und
der Zuglast führen, welche z.B. über diesen Stab zwi-
schen den einzelnen Haken übertragen wird. Hier-
durch kann die Lebensdauer des Riemens bzw. des-
sen Verbindungsstellen erhöht werden.

[0028] Vorteilhaft ist auch, dass der Einsatz einer
durch einen Seilverbinder zusätzlichen schleißenden
Reibpaarungen zwischen Haken und Seil vermieden
werden kann. Mit anderen Worten kann jeweils ein
starres Kopplungselement wie z.B. ein starrer Stab
verwendet werden, da dessen eingangs beschriebe-
nen Nachteile durch die Aufteilung der Verbindungs-
stelle vermieden oder zumindest reduziert werden
können. Hierdurch können die Nachteile eines flexi-
blen Kopplungselements wie z.B. eines Seils vermie-
den werden.

[0029] Vorteilhaft ist ferner, dass die bisher bekann-
te und erprobte Hakenverpresstechnik mit Verbinder-
breiten von bis zu ca. 220 mm auch bei Riemen mit
deutlich größeren Gesamtbreite weiterhin ihren Ein-
satz finden kann, da jeweils einzelne Verbindungs-
stellen dieser Breite verpresst werden können.

[0030] Für bestehende Rundballenpressentypen mit
reduzierter Pressriemenzahl bei gleichzeitig größerer
Pressriemenbreite in endlosgewickelter Ausführung
kann auf diese Art und Weise eine für den ggf. erfor-
derlichen Reparaturservice im Feld z.B. bei Riemen-
schäden durch externe Beschädigung eine sowohl in
Sachen Herstellbarkeit als auch in Sachen Service-
freundlichkeit technische Lösung angeboten werden,
die ohne einen größeren Montageaufwand einen Ein-
zug eines erfindungsgemäßen Ersatz-Riemens in der
Rundballenpresse ermöglichen kann. Zudem kann
hierdurch auch der Austausch von einzelne Riemen
in einem bestehenden Riemensatz in einer derartigen
Rundballenpresse ermöglicht werden.
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[0031] Die vorliegende Erfindung kann dabei auf
jede Art hoch beanspruchten, insbesondere durch
zahlreiche Lastwechsel, und im Verhältnis von Brei-
te zur endlosen Länge ungünstig gestaltete Riemen-,
Gurt- sowie Transportbandlösungen, insbesondere
bei einem Verhältnis von Breite zu Länge von deutlich
größer als 0,15, anwendbar und gerade dort aus den
zuvor beschriebenen Gründen vorteilhaft sein. Insbe-
sondere können diese Vorteile bei Rundballenpres-
sen mit durch den Einsatz von Pressriemen gestal-
teter variabler Presskammer im Agra- wie im Abfall-
Sektor zur Geltung kommen.

[0032] Gemäß einem Aspekt der Erfindung ist das
Verbindungselement zwischen den ersten Segmen-
ten der beiden Riemenenden in der Längsrichtung
um einen vorbestimmten Versatz versetzt gegen-
über dem Verbindungselement zwischen den zwei-
ten Segmenten der beiden Riemenenden angeord-
net. Hierdurch können die zuvor beschriebenen Ei-
genschaften einer versetzten Anordnung der beiden
Verbindungsstellen vorbestimmt und damit definiert
erreicht werden.

[0033] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist der Versatz in der Längsrichtung derart gewählt,
dass bei Verwendung des Riemens auf einer Rie-
menanlage immer nur ein Verbindungselement Kon-
takt mit einer Rolle der Riemenanlage haben kann.
Mit anderen Worten liegen die beiden Verbindungs-
stellen in der Längsrichtung ausreichend weit aus-
einander, so dass eine der beiden Verbindungsstel-
len stets ohne Kontakt zu einer Rolle ist, auch wenn
die andere Verbindungsstelle in diesem Moment ge-
rade Kontakt zu einer Rolle hat. Vorzugsweise liegen
die beiden Verbindungsstellen bzw. die beiden Ver-
bindungselemente dabei in der Längsrichtung nicht
weiter auseinander als hierfür erforderlich. In jedem
Fall kann die entsprechende Anordnung vom Fach-
mann in Abhängigkeit des Anwendungsfalls, für den
der Riemen bestimmt ist, wie zuvor beschrieben vor-
genommen werden.

[0034] Auf diese Art und Weise kann sichergestellt
werden, dass die Kräfte bzw. der Impuls eines Kon-
takts zwischen einem Verbindungselement bzw. ei-
ner Verbindungsstelle und einer Rolle immer nur
gleichzeitig auf das Verbindungselement bzw. auf die
Verbindungsstelle eines Segments wirken kann, da
gleichzeitig das andere parallel angeordnete Seg-
ment selbst einen durchgängigen Kontakt mit der Rol-
le hat und somit hier keine Kräfte bzw. Impulse auf
dessen Verbindungselement bzw. Verbindungsstelle
wirken können. Dies kann das Verbindungselement,
welches in Kontakt mit der Rolle steht, hinsichtlich
Kräften bzw. Impulsen entlasten und somit dessen
Langlebigkeit fördern.

[0035] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung sind die beiden Riemenenden ausschließlich

in der Längsrichtung miteinander verbunden. Dies
kann die Kraftübertragung in der Längsrichtung als
Bewegungsrichtung des Riemens begünstigen und in
der Querrichtung wirkende Kräfte, welche zu einem
Schräglauf des Riemens führen könnten, vermeiden
helfen.

[0036] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das erste Segment des ersten Riemenendes aus-
schließlich mit dem ersten Segment des zweiten Rie-
menendes verbunden und das zweite Segment des
ersten Riemenendes ist ausschließlich mit dem zwei-
ten Segment des zweiten Riemenendes verbunden.
Hierdurch kann eine Kraftübertragung in der Quer-
richtung sicher ausgeschlossen werden, so dass die
zuvor beschrieben Ausweichbewegungen der beiden
jeweils in der Längsrichtung miteinander verbunden
Segmente gegenüber einander in der Querrichtung
sicher und bzw. oder über eine möglichst große Län-
ge erfolgen können.

[0037] Gemäß der Erfindung sind das erste Seg-
ment des ersten Riemenendes und das zweite Seg-
ment des ersten Riemenendes in der Querrichtung
durch eine Materialunterbrechung voneinander ge-
trennt und bzw. oder das erste Segment des zwei-
ten Riemenendes und das zweite Segment des zwei-
ten Riemenendes sind in der Querrichtung durch ei-
ne Materialunterbrechung voneinander getrennt.

[0038] Mit anderen Worten wird wenigstens eines
beiden einander zugewandten Riemenenden oder
werden beide einander zugewandten Riemenenden
jeweils wenigstens zweigeteilt ausgebildet, so dass
jedes Riemenende wenigstens zwei parallel zuein-
ander angeordnete und sich zumindest im Wesent-
lichen in der Längsrichtung erstreckende Segmente
aufweist. Die einander in der Längsrichtung gegen-
überliegenden Segmente der beiden Riemenenden
werden dann, wie zuvor bereits beschrieben, mit je-
weils einem eigenen Verbindungselement miteinan-
der verbunden. Es können durch entsprechende Ma-
terialunterbrechungen auch mehr als zwei Segmente
pro Riemenende ausgebildet werden.

[0039] Die Segmente eines Riemenendes sind da-
bei in der Querrichtung durch eine Materialunterbre-
chung voneinander getrennt, was durch einen Schnitt
in der Längsrichtung durch das Material des Riemens
ebenso realisiert werden kann wie durch eine derar-
tige Materialaussparung, welche auch als Lücke be-
zeichnet werden kann. Die beiden Verbindungsele-
mente sind dabei ebenfalls in der Querrichtung von-
einander getrennt, wozu die beiden Verbindungsele-
mente separat ausgebildet und unabhängig vonein-
ander angewendet werden können. Sozusagen er-
folgt eine Aufteilung der Verbindung zwischen den
beiden Riemenenden in mindestens zwei oder mehr
einzelne voneinander getrennte Segmentbereiche.
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[0040] Die Segmentierung der Verbindung samt Rie-
menenden an sich durch eine derartige Materialun-
terbrechung kann das zuvor bereits beschriebene
einfache lokale Ausweichen der jeweils miteinander
in der Längsrichtung verbundenen Segmente und
den hierdurch erleichterten Dehnungsausgleich der
durch den aus der Beanspruchung ausweichenden,
d.h. ausdrehenden, miteinander in der Längsrichtung
verbundenen Segmente noch weiter verbessern, da
die Verbindungselemente durch die Materialunter-
brechung einen größeren Bewegungsspielraum er-
halten. Dieses kann analog zu einer besonders wir-
kungsvollen Entlastung des jeweiligen Kopplungsele-
ments, insbesondere bei der Verwendung eines star-
ren Verbindungsstabs, und der Zuglast führen, wel-
che z.B. über diesen Stab zwischen den einzelnen
Haken übertragen wird. Hierdurch kann die Lebens-
dauer des Riemens bzw. dessen Verbindungsstellen
weiter erhöht werden.

[0041] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind die Segmente des ersten Riemenendes und
die Segmente des zweiten Riemenendes durch ei-
ne gemeinsame Materialunterbrechung voneinander
getrennt. Dies kann eine Materialunterbrechung über
die gesamte Länge der jeweils in der Längsrichtung
miteinander verbundenen Segmente gegenüber ein-
ander in der Querrichtung ermöglichen. Insbesonde-
re kann das Ausweichen über die gesamte Länge
stattfinden und somit zu einem möglichst wirkungs-
vollen Ausgleich führen.

[0042] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist die Materialunterbrechung bzw. sind die Mate-
rialunterbrechungen als Aussparung bzw. Ausspa-
rungen zwischen den beiden Riemenende ausgebil-
det. Hierdurch kann ein zusätzlicher Freiraum in der
Querrichtung geschaffen werden, welcher das Aus-
weichen verbessern kann, sodass ein möglichst wir-
kungsvolles Ausgleichen erfolgen kann.

[0043] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist das erste Segment des ersten Riemenendes ge-
genüber dem zweiten Segment des ersten Rieme-
nendes durch die Aussparung in der Querrichtung be-
abstandet angeordnet und das erste Segment des
zweiten Riemenendes ist gegenüber dem zweiten
Segment des zweiten Riemenendes durch die Aus-
sparung in der Querrichtung beabstandet angeord-
net. Hierdurch können die zuvor beschrieben Eigen-
schaften und Vorteile besonders wirkungsvoll umge-
setzt werden.

[0044] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
weist die Aussparung bzw. weisen die Aussparun-
gen in der Längsrichtung wenigstens einseitig, vor-
zugsweise beidseitig, am Ende ihrer Erstreckung ei-
ne kreisförmige Aufweitung auf. Hierdurch können
Kräfte innerhalb des Riemens bzw. innerhalb des Ma-
terials des Riemens besser verteilt übertragen wer-

den. Dies kann Kraftspitzen, welche zu Belastungen
des Riemens bzw. dessen Materials führen können,
welche diesen bzw. dieses beschädigen können, ver-
meiden helfen.

[0045] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird das jeweilige Riemenende von einem Riemen-
körper gebildet. Mit anderen Worten ist das jeweilige
Riemenende an sich frei von Verbindungs- und bzw.
oder Verstärkungselementen, so dass das jeweilige
Verbindungselement, welches vorzugsweise aus ei-
ner Mehrzahl von Haken pro Riemenende bzw. pro
Segmentende sowie einem in der Querrichtung an-
geordneten starren Kopplungselement wie z.B. aus
einem Stab bestehen kann, direkt an dem Riemenen-
de bzw. an dem Material des Riemenendes bzw. des
Segmentendes bzw. an dessen Körper angeordnet
werden kann. Dies kann die Anzahl der Elemente pro
Riemen möglichst geringhalten, was die Kosten hin-
sichtlich Material sowie Montage reduzieren kann.

[0046] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
sind die Verbindungselemente jeweils teilweise an
jedem Riemenende angeordnet, mit dem jeweiligen
Riemenende feststehend verbunden sowie um die
Achse der Querrichtung drehbeweglich. Hierdurch
können zumindest einige der zuvor beschriebenen
Aspekte umgesetzt werden.

[0047] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist wenigstens ein Verbindungselement, vorzugswei-
se sind alle Verbindungselemente, als Hakenverbin-
dung ausgebildet. Hierdurch können die zuvor be-
schrieben Eigenschaften und Vorteile von Hakenver-
bindungen genutzt werden.

[0048] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist wenigstens ein Verbindungselement, vorzugs-
weise alle Verbindungselemente, als stoffschlüssi-
ge Verbindung, vorzugsweise als Vulkanisationsver-
bindung, ausgebildet. Hierdurch können die zuvor
beschrieben Eigenschaften und Vorteile von stoff-
schlüssigen Verbindungen genutzt werden.

[0049] Die vorliegende Erfindung betrifft auch eine
Riemenanlage, vorzugsweise eine Rundballenpres-
se, mit wenigstens einem Riemen wie zuvor beschrie-
ben. Auf diese Art und Weise können die zuvor be-
schriebenen Eigenschaften und Vorteile bei einer
Riemenanlage genutzt werden. Diese Eigenschaften
und Vorteile können insbesondere bei einer Rund-
ballenpresse wie eingangs beschrieben zur Geltung
kommen.

[0050] Zwei Ausführungsbeispiele und weitere Vor-
teile der Erfindung werden nachstehend im Zusam-
menhang mit den folgenden Figuren erläutert. Darin
zeigt:
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Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf einen
erfindungsgemäßen Riemen gemäß einem ers-
ten Ausführungsbeispiel; und

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht auf den
erfindungsgemäßen Riemen der Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf ei-
nen erfindungsgemäßen Riemen gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel; und

Fig. 4 eine schematische perspektivische Dar-
stellung einer Riemenanlage in Form einer
Rundballenpresse mit zwei erfindungsgemäßen
Riemen gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel.

[0051] Die Beschreibung der o.g. Figuren erfolgt in
kartesischen Koordinaten mit einer Längsrichtung X,
einer zur Längsrichtung X senkrecht ausgerichteten
Querrichtung Y sowie einer sowohl zur Längsrichtung
X als auch zur Querrichtung Y senkrecht ausgerichte-
ten vertikalen Richtung Z. Die Längsrichtung X kann
auch als Tiefe X, die Querrichtung Y auch als Breite
Y und die vertikale Richtung Z auch als Höhe Z be-
zeichnet werden.

[0052] Fig. 1 zeigt eine schematische Draufsicht auf
einen erfindungsgemäßen Riemen 1 gemäß einem
ersten Ausführungsbeispiel. Fig. 2 zeigt eine sche-
matische Seitenansicht auf den erfindungsgemäßen
Riemen 1 der Fig. 1. Der Riemen 1 kann insbesonde-
re bei einer Rundballenpresse () eingesetzt und dann
als Pressriemen 1 oder auch als Rundballenpress-
band 1 bezeichnet werden.

[0053] Der Riemen 1 erstreckt sich im Wesentlichen
in der Längsrichtung X, welche auch die Bewegungs-
richtung des Riemens 1 im Betrieb ist. In der Quer-
richtung Y erstreckt sich der Riemen 1 größer als das
0,15fache seiner länglichen Erstreckung. In der Höhe
Z ist der Riemen 1 vergleichsweise gering ausgebil-
det, siehe Fig. 1 und Fig. 2.

[0054] Der Riemen 1 weist einen Riemenkörper 10
auf, welcher im Wesentlichen aus einem elastome-
ren Material besteht, in welches ein in der Längsrich-
tung X verlaufender Zugträger in Form eines textilen
Gewebes (nicht dargestellt) eingebettet ist. Alterna-
tiv können auch Stahlseile oder andere längliche Ele-
mente wie z.B. Fäden, Korde und dergleichen aus
Kunstfaser und bzw. oder aus Naturfaser als Zugträ-
ger verwendet werden.

[0055] Der Riemen 1 bzw. dessen Riemenkörper 10
weist im offenen, d.h. im nicht endlos geschlosse-
nen Zustand zwei Riemenenden 11, 12 auf, welche in
der Querrichtung Y geradlinig ausgebildet sind. Da-
bei geht in der Längsrichtung X das erste Riemenen-
de 11 in ein erstes Segment 13 und in ein zweites
Segment 14 über (gestrichelt dargestellt), welche in
der Längsrichtung X parallel zueinander angeordnet

sind. Endsprechend geht in der Längsrichtung X das
zweite Riemenende 12 in ein erstes Segment 15 und
in ein zweites Segment 16 über (gestrichelt darge-
stellt), welche ebenfalls in der Längsrichtung X paral-
lel zueinander angeordnet sind.

[0056] Das erste Segment 13 des ersten Riemenen-
des 11 weist einen ersten Segmentkörper 13a des
ersten Riemenendes 11 auf, welcher in der Längs-
richtung X mit einem ersten Segmentende 13b des
ersten Riemenendes 11 endet. Das zweite Segment
14 des ersten Riemenendes 11 weist entsprechend
einen zweiten Segmentkörper 14a des ersten Rie-
menendes 11 auf, welcher in der Längsrichtung X
mit einem zweiten Segmentende 14b des ersten Rie-
menendes 11 endet. Dabei erstrecken sich die bei-
den Segmente 13, 14 des ersten Riemenendes 11
bzw. dessen Segmentkörper 13a, 14a bzw. dessen
Segmentenden 13b, 14b unterschiedlich weit in der
Längsrichtung X vom durchgehenden Riemenkörper
10 des ersten Riemenendes 11 zum zweiten Rieme-
nende 12 hin. Hierdurch weisen die Segmentenden
13b, 14b des ersten Riemenendes 11 einen Versatz
D in der Längsrichtung X zueinander auf.

[0057] Ebenso weist das erste Segment 15 des
zweiten Riemenendes 12 einen ersten Segmentkör-
per 15a des zweiten Riemenendes 12 auf, welcher in
der Längsrichtung X mit einem ersten Segmentende
15b des zweiten Riemenendes 12 endet. Das zwei-
te Segment 16 des zweiten Riemenendes 12 weist
entsprechend einen zweiten Segmentkörper 16a des
zweiten Riemenendes 12 auf, welcher in der Längs-
richtung X mit einem zweiten Segmentende 16b des
zweiten Riemenendes 12 endet. Dabei erstrecken
sich die beiden Segmente 15, 16 des zweiten Rie-
menendes 12 bzw. dessen Segmentkörper 15a, 16a
bzw. dessen Segmentenden 15b, 16b unterschied-
lich weit in der Längsrichtung X vom durchgehen-
den Riemenkörper 10 des zweiten Riemenendes 12
zum ersten Riemenende 11 hin. Hierdurch weisen die
Segmentenden 15b, 16b des zweiten Riemenendes
12 denselben Versatz D in der Längsrichtung X zu-
einander auf wie die Segmentenden 13b, 14b des
ersten Riemenendes 11.

[0058] Das erste Segment 13 des ersten Riemenen-
des 11 ist mittels eines Verbindungselements 17 in
der Längsrichtung X mit dem ersten Segment 15 des
zweiten Riemenendes 12 verbunden. Das Verbin-
dungselement 17 ist als Hakenverbindung 17 (nicht
im Detail dargestellt) ausgebildet. Ebenso ist das
zweite Segment 14 des ersten Riemenendes 11 mit
dem zweiten Segment 16 des zweiten Riemenendes
12 mittels eines weiteren Verbindungselements 17
verbunden.

[0059] In der Querrichtung Y zwischen dem ersten
Segment 13 des ersten Riemenendes 11, dem ers-
ten Segment 15 des zweiten Riemenendes 12 sowie
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dessen Verbindungselement 17 auf der einen Seite
und dem zweiten Segment 14 des ersten Riemenen-
des 11, dem zweiten Segment 16 des zweiten Rie-
menendes 12 sowie dessen Verbindungselement 17
auf der gegenüberliegende Seite erstreckt sich in der
Querrichtung Y mittig eine Materialunterbrechung 18
in Form einer gemeinsamen Aussparung 18 in der
Längsrichtung X, so dass die beiden ersten Segmen-
te 13, 15 der beiden Riemenenden 11, 12 und die
beiden zweiten Segmente 14, 16 der beiden Rieme-
nenden 11, 12 in der Längsrichtung X parallel zuein-
ander und in der Querrichtung Y durch die Ausspa-
rung 18 getrennt voneinander verlaufen. Die beiden
Enden der gemeinsamen Aussparung 18 weisen da-
bei jeweils eine kreisförmige Aufweitung 19 auf, wel-
che jeweils der gleichmäßigeren Verteilung des Kraft-
flusses an dieser Stelle dient.

[0060] Durch die Segmentierung der beiden Rieme-
nenden 11, 12 in jeweils zwei parallele Segmente 13,
14, 15, 16 und insbesondere durch die gemeinsa-
me Aussparung 18 zwischen den Segmenten 13, 14,
15, 16 kann ein Ausweichen des Riemens 1 in die-
sem Bereich gegenüber äußeren Einflüssen ermög-
licht werden. Insbesondere kann bei vergleichsweise
breiten Riemen 1 in diesem Bereich das Verhalten
entsprechend halb so breiter Riemen 1 erreicht wer-
den. Dies kann die Langlebigkeit des Riemens 1, ins-
besondere bei vergleichsweise breiten Riemen1, er-
höhen.

[0061] Durch den gleichzeitig vorhandenen Versatz
D in der Längsrichtung X kann ferner erreicht wer-
den, dass die beiden Verbindungselemente 17 im
Betrieb zu unterschiedlichen Zeitpunkten in Kontakt
mit einer Rolle einer Riemenanlage (nicht dargestellt)
kommen, so dass die hierdurch auf den Riemen 1
wirkenden Kräfte bzw. Impulse jeweils geringer aus-
fallen sowie zeitlich versetzt auftreten und damit für
den Riemen 1 geringer ausfallen können. Dies kann
ebenfalls die Langlebigkeit des Riemens 1 erhöhen.

[0062] Dabei den Versatz D derart zu wählen, dass
im Betrieb immer nur eines der beiden Verbindungs-
elemente 17 gleichzeitig in Kontakt mit einer Rolle der
Riemenanlage stehen kann, kann die zuvor beschrie-
bene Eigenschaften und Vorteile noch verstärken.

[0063] Fig. 3 zeigt eine schematische Draufsicht
auf einen erfindungsgemäßen Riemen 1 gemäß ei-
nem zweiten Ausführungsbeispiel. Dabei unterschei-
det sich der Riemen 1 des zweiten Ausführungsbei-
spiels gemäß der Fig. 3 lediglich dadurch von dem
Riemen 1 des ersten Ausführungsbeispiels gemäß
der Fig. 1, dass bei dem Riemen 1 des zweiten Aus-
führungsbeispiels gemäß der Fig. 3 das erste Seg-
ment 13 des ersten Riemenendes 11 und das zweite
Segment 14 des ersten Riemenendes 11 in der Quer-
richtung Y nicht durch eine Aussparung 18 voneinan-
der getrennt sind. Dies gilt entsprechend für das erste

Segment 15 des zweiten Riemenendes 12 und das
zweite Segment 16 des zweiten Riemenendes 12.
Vielmehr erstreckt sich die Aussparung 18 lediglich
zwischen dem zweiten Segment 14 des ersten Rie-
menendes 11 und dem ersten Segment 15 des zwei-
ten Riemenendes 12. Dies kann die Umsetzung ver-
einfachen und beschleunigen. Auch kann hierdurch
Aufwand und damit Kosten gespart werden.

[0064] Fig. 4 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Darstellung einer Riemenanlage 2 in Form ei-
ner Rundballenpresse 2 mit zwei erfindungsgemä-
ßen Riemen 1 gemäß dem ersten Ausführungsbei-
spiel. Die beiden Riemen 1 verlaufen parallel zuein-
ander innerhalb der Rundballenpresse 2 und können
gemeinsam Erntegut wie z.B. Heu zwischen sich auf-
nehmen, um hieraus einen Rundballen 3 zu pressen.

[0065] Die Hakenverbindungen 17 sind dabei, wie
zuvor beschrieben, in der Längsrichtung X als Bewe-
gungsrichtung des Riemens 1 im Betrieb zueinander
versetzt, so dass lediglich eine der beiden Hakenver-
bindungen 17 eines Riemens 1 gleichzeitig mit einer
der Rollen 20 in Kontakt kommen kann, welche zu ei-
ner Rollenführung 20 der Rundballenpresse 2 gehö-
ren.

[0066] Ferner sind die beiden Riemen 1 derart mit
ihren Hakenverbindungen 17 in der Längsrichtung X
gegeneinander versetzt angeordnet, dass auch auf-
grund dieser Anordnung lediglich eine der insgesamt
vier Hakenverbindungen 17 beider Riemen 1 gleich-
zeitig mit einer der Rollen 20 in Kontakt kommen
kann. Hierdurch können die zuvor beschriebenen As-
pekt eines erfindungsgemäßen Riemens 1 auch auf
die Anordnung mehrerer erfindungsgemäßer Riemen
1 zueinander übertragen werden.

Bezugszeichenliste

D Versatz zwischen Verbindungselemen-
ten 17 in Längsrichtung X

X Längsrichtung; Tiefe

Y Querrichtung; Breite

Z vertikale Richtung; Höhe

1 Riemen; Pressriemen; Rundballenpress-
band

10 (elastomerer) Riemenkörper

11 erstes Riemenende

12 zweites Riemenende

13 erstes Segment des ersten Riemenen-
des 11

13a erster Segmentkörper des ersten Rie-
menendes 11
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13b erstes Segmentende des ersten Rieme-
nendes 11

14 zweites Segment des ersten Riemenen-
des 11

14a zweiter Segmentkörper des ersten Rie-
menendes 11

14b zweites Segmentende des ersten Rie-
menendes 11

15 erstes Segment des zweiten Riemenen-
des 12

15a erster Segmentkörper des zweiten Rie-
menendes 12

15b erstes Segmentende des zweiten Rie-
menendes 12

16 zweites Segment des zweiten Rieme-
nendes 12

16a zweiter Segmentkörper des zweiten Rie-
menendes 12

16b zweites Segmentende des zweiten Rie-
menendes 12

17 Verbindungselemente; Hakenverbindun-
gen

18 (gemeinsame) Materialunterbrechung;
(gemeinsame) Aussparung

19 kreisförmige Aufweitungen der Material-
unterbrechung 18

2 Riemenanlage; Rundballenpresse

20 Rollenführung; Rollen

3 Rundballen

Patentansprüche

1.  Riemen (1)
mit einem ersten Riemenende (11) und
mit einem zweiten Riemenende (12),
wobei die beiden Riemenenden (11, 12) miteinander
verbunden sind, wobei das erste Riemenende (11)
wenigstens ein erstes Segment (13) und ein zweites
Segment (14) aufweist,
wobei das zweite Riemenende (12) wenigstens ein
erstes Segment (15) und ein zweites Segment (16)
aufweist,
wobei das erste Segment (13) des ersten Riemenen-
des (11) mit dem ersten Segment (15) des zweiten
Riemenendes (12) mittels wenigstens eines Verbin-
dungselements (17) verbunden ist, und
wobei das zweite Segment (14) des ersten Rieme-
nendes (11) mit dem zweiten Segment (16) des zwei-
ten Riemenendes (12) mittels wenigstens eines wei-
teren Verbindungselements (17) verbunden ist,
wobei das erste Segment (13) des ersten Riemenen-
des (11) gegenüber dem zweiten Segment (14) des

ersten Riemenendes (11) in der Längsrichtung (X)
abschnittsweise versetzt angeordnet ist, und
wobei das erste Segment (15) des zweiten Rieme-
nendes (12) gegenüber dem zweiten Segment (16)
des zweiten Riemenendes (12) in der Längsrichtung
(X) abschnittsweise versetzt angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Segment (13) des ersten Riemenendes
(11) und das zweite Segment (14) des ersten Rieme-
nendes (11) in der Querrichtung (Y) durch eine Ma-
terialunterbrechung (18) voneinander getrennt sind,
und/oder dass das erste Segment (15) des zweiten
Riemenendes (12) und das zweite Segment (16) des
zweiten Riemenendes (12) in der Querrichtung (Y)
durch eine Materialunterbrechung (18) voneinander
getrennt sind.

2.  Riemen (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungselement (17) zwi-
schen den ersten Segmenten (13, 15) der beiden Rie-
menenden (11, 12) in der Längsrichtung (X) um ei-
nen vorbestimmten Versatz (D) versetzt gegenüber
dem Verbindungselement (17) zwischen den zweiten
Segmenten (14, 16) der beiden Riemenenden (11,
12) angeordnet ist.

3.  Riemen (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Versatz (D) in der Längsrichtung
(X) derart gewählt ist, dass bei Verwendung des Rie-
mens (1) auf einer Riemenanlage immer nur ein Ver-
bindungselement (17) Kontakt mit einer Rolle der Rie-
menanlage haben kann.

4.  Riemen (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Riemenenden (11, 12) ausschließlich in der Längs-
richtung (X) miteinander verbunden sind.

5.  Riemen (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das ers-
te Segment (13) des ersten Riemenendes (11) aus-
schließlich mit dem ersten Segment (15) des zweiten
Riemenendes (12) verbunden ist, und dass das zwei-
te Segment (14) des ersten Riemenendes (11) aus-
schließlich mit dem zweiten Segment (16) des zwei-
ten Riemenendes (12) verbunden ist.

6.  Riemen (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Seg-
mente (13, 14) des ersten Riemenendes (11) und die
Segmente (15, 16) des zweiten Riemenendes (12)
durch eine gemeinsame Materialunterbrechung (18)
voneinander getrennt sind.

7.  Riemen (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Materi-
alunterbrechung (18) bzw. Materialunterbrechungen
(18) als Aussparung (18) bzw. Aussparungen (18)
zwischen den beiden Riemenenden (11, 12) ausge-
bildet ist/sind.
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8.  Riemen (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Segment (13) des ersten
Riemenendes (11) gegenüber dem zweiten Segment
(14) des ersten Riemenendes (11) durch die Ausspa-
rung (18) in der Querrichtung (Y) beabstandet ange-
ordnet ist, und dass das erste Segment (15) des zwei-
ten Riemenendes (12) gegenüber dem zweiten Seg-
ment (16) des zweiten Riemenendes (12) durch die
Aussparung (18) in der Querrichtung (Y) beabstandet
angeordnet ist.

9.  Riemen (1) nach einem der Ansprüche 7 oder
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Aussparung
(18) bzw. Aussparungen (18) in der Längsrichtung
(X) wenigstens einseitig, vorzugsweise beidseitig, am
Ende ihrer Erstreckung eine kreisförmige Aufweitung
(19) aufweist/aufweisen.

10.    Riemen (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das je-
weilige Riemenende (11, 12) von einem Riemenkör-
per (10) gebildet wird.

11.    Riemen (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente (17) jeweils teilweise an jedem
Riemenende (11, 12) angeordnet, mit dem jeweiligen
Riemenende (11, 12) feststehend verbunden sowie
um die Achse der Querrichtung (Y) drehbeweglich
sind.

12.    Riemen (1) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenigs-
tens ein Verbindungselement (17), vorzugsweise al-
le Verbindungselemente (17), als Hakenverbindung
(17) ausgebildet ist.

13.   Riemen (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
Verbindungselement (17), vorzugsweise alle Verbin-
dungselemente (17), als stoffschlüssige Verbindung,
vorzugsweise als Vulkanisationsverbindung, ausge-
bildet ist.

14.  Riemenanlage (2), vorzugsweise Rundballen-
presse (2), mit wenigstens einem Riemen (1) nach
einem der vorangehenden Ansprüche.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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